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Bauen

Vorteile der Kooperation zwischen Stadt und Region 
sollten mehr genutzt werden
Difu-Studie stellt praxisorientiert dar, wie ein gerechter Ausgleich von Lasten und Nutzen zwischen 
Stadt und Region funktionieren kann. Um das für Kommunen wichtige Thema der „interkommunalen Kooperation“ 
geht es in der neuen Difu-Publikation „Region ist Solidarität. Gerechter Ausgleich von Lasten und Nutzen im inter-
kommunalen Dialog“.

Kann eine Gemeinde, die keine gute Verkehrsanbindung hat, von Gewerbeansiedlungen in anderen Ge-
meinden profitieren und im Gegenzug Ausgleichsflächen, Wohnraum und soziale Infrastrukturen zur Ver-
fügung stellen? Kann ein interkommunaler Fonds einen fairen Lasten-Nutzen-Ausgleich zwischen solchen 
Kommunen schaffen? Erste Antworten auf Fragen wie diese liefert eine vom Deutschen Institut für Urbanis-
tik (Difu) erarbeitete Studie für die Landeshauptstadt München und die Landkreise Dachau und Ebersberg.

Fragen zur Organisation einer interkommunalen Zusammenarbeit

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts „Lasten-Nutzen-Ausgleich sind in der interkommunalen Planung“ 
zusammengefasst. Die Publikation gibt Antworten auf die wichtigsten Fragen zur Organisation einer inter-
kommunalen Zusammenarbeit unter Anwendung von Lasten-Nutzen-Ausgleichsmechanismen. Die Hand-
lungsfelder, in denen sich im Großraum München aktuell – zusätzlich zu den bereits bewährten Themen 
interkommunaler Kooperation – ein dringlicher Bedarf für ein regionales Vorgehen abzeichnet, sind in 
insgesamt acht themenspezifischen Steckbriefen aufbereitet. Mögliche Organisationsformen und Planungs-
instrumente werden in weiteren zwölf Steckbriefen erläutert.
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Trotz mittlerweile reichhaltig vorhandener Er-
fahrungen und einer breiten Palette möglicher 
Instrumente ist Kooperation über Gemein-
degrenzen hinweg kein Selbstläufer. Vor Ort 
wird sie meist als nachrangige Strategie und 
Zusatzaufgabe wahrgenommen. Projektüber-
greifende und strategische Kooperation wird 
oft als schwierig bewertet, da der regionale Nut-
zen nicht in jeder der beteiligten Kommunen 
gleichermaßen sichtbar ist und einzelne Kom-
munen wirtschaftlich-finanzielle Nachteile be-
fürchten. In dem Gemeinschaftsprojekt wurden 
kompakte Steckbriefe entwickelt, die Antworten 
auf die wichtigsten Fragen zur Organisation ei-
ner interkommunalen Zusammenarbeit geben. 
Die Handlungsfelder sind in insgesamt acht the-
menspezifischen Steckbriefen aufbereitet. Mög-
liche Organisationsformen und Planungsinst-
rumente werden in weiteren zwölf Steckbriefen 
erläutert.
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